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Vorwort der Präsidentin  

Liebe Mitglieder, liebe Kolleginnen und Kollegen  

Das Jahr 2025 war für den Verband der Museen der Schweiz ein Jahr des Aufbruchs – ein Jahr, 

in dem wir Visionen und strategische Weichen für die Zukunft unserer Museumslandschaft  

wagten. Es war auch ein Jahr, das wir der Entwicklung gemeinsamer Projekte mit ICOM Schweiz 

gewidmet haben, um unsere Wirkung zu stärken.  

Mit “Das lernende Museum” haben wir gemeinsam mit ICOM Schweiz im August 2025 eine 

Initiative gestartet, die den Sektor stärken soll. Zehn “Forward Thinkers” aus dem Schweizer 

Museumssektor erarbeiteten in einer fünfmonatigen Phase eine gemeinsame Vision bis 2030, 

identifizierten zentrale Hebel für organisatorischen Wandel und verabschiedeten eine Charta, die 

Werte und Commitments festhält. Die Bereitschaft im Sektor, institutionsenübergreifend zu lernen 

und Veränderung gemeinsam zu gestalten, ist eindrucks voll. 2026 starten 20 Pilotmuseen ihre 

Reise zur lernenden Organisation – begleitet von einem praxisnahen Selbsteinschätzungs -Tool 

und einer Toolbox, die aus dem Prozess entstanden sind.  

Aus dem Projekt «Happy Museums », das 2024 abgeschlossen wurde, und aus den Erfahrungen 

des Projekts Museum2030, welches 13  Museen aller Grössen und Arten in den Jahren 2023 und 

2024  begleitet hatte, ist das die strategische Stossrichtung und Initiative „Museen für den 

Planeten“ entstanden. Eine umfassende Bedarfsanalyse mit über 120 befragten Museen sowie 

qualitative Befragungen und Dialoge mit nationalen und internationalen Fachleuten zeigten: Das 

Interesse an ökologischer Transformation ist gross, der Bedarf an konkreter Unterstützung eben so. 

Mit Fundraising und ersten Aktivitäten – darunter eine Energieberatung in Zusammenarbeit mit 

EnergieSchweiz – konnten wir die ersten Tools zur Verfügung stellen . Das v ollständige 

Unterstützungsprogramm wird 2026 ausgerollt.  

Politisch standen wir 2025 vor einer Bewährungsprobe. Das bundesrätliche Entlastungspaket 

drohte mit Budgetkürzungen und einer Kombinationsdeckelung der Subventionierung mit 

weitreichenden Auswirkungen auf den gesamten Kultursektor. Der VMS reagierte mit einem 

klaren Argumentarium und brachte unsere Forderungen – kein Einfrieren des Kulturbudgets, keine 

Kombinationsdeckelung, Teuerungsausgleich für Kulturinstitutionen – aktiv in Parlament und 

Verwaltung ein. Museen sind keine Kulturkostümierung , sie sind In vestitionen in Demokratie, 

Wirtschaft und gesellschaftlichen Zusammenhalt.  

Ich danke allen Mitgliedern, unseren Partnern und Förderern  für Ihr Vertrauen und die 

Zusammenarbeit, sowie dem Vorstand und dem Team der Geschäftsstelle für die Unterstützung 

und das Vertrauen sowie  den unermüdlichen Einsatz. Gemeinsam bauen wir eine 

Museumslandschaft, die neugierig, mutig und lernbereit in die Zukunft schreitet.  

Carole Haensler  

Präsidentin VMS  
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Unsere Werte  & unsere Ziele  

Warum es den VMS brauch t 

• Weil wir Standards setzen und weiterbilden . 

• Weil wir den Austausch fördern . 

• Weil wir förderliche Rahmenbedingungen schaffen . 

• Weil wir die Sichtbarkeit des Museumssektors erhöhen . 

Wie wir arbeiten  

Der VMS hat gemeinsam mit ICOM Schweiz die Charta des lernenden Museums lanciert. Auch 

die Geschäftsstelle orientiert sich an den Werten der Charta. Sie  definiert, wie wir arbeiten ; mit 

Neugier, Mut, inklusiv, in Zusammenarbeit, experimentierend, mit Bescheidenheit und 

Verbindlichkeit . 

Unsere Ziele gemeins am mit ICOM Schweiz bis 2030  

VMS und ICOM Schweiz verfolgen bis 2030 drei strategische Stossrichtungen:  

• Das lernende Museum: Wie können Mitarbeitende adaptiv, offen und reflexiv agieren, 

kollektiv denken und partizipativ arbeiten, um die Voraussetzungen zu schaffen, dass 

Herausforderungen als Chancen genutzt werden können?  

• Museen für den Planeten: Wie können Museen ihren ökologischen Fussabdruck 

verringern, nachhaltige Strategien entwickeln und ihre Vorbildrolle in der Gesellschaft zu 

stärken, um unseren Planeten für die nachfolgenden Generationen lebenswert zu halten?  

• Ethik schafft Zukunft: Wie können Mitarbeitende die ethischen Richtlinien im 

Tagesgeschäft umsetzen? 

Die weltweit gültige Museumsdefinition  

«Ein Museum ist eine nicht gewinnorientierte, dauerhafte Institution im Dienst der Gesellschaft, die 

materielles und immaterielles Erbe erforscht, sammelt, bewahrt, interpretiert und ausstellt. 

Öffentlich zugänglich, barrierefrei und inklusiv, fördern Muse en Diversität und Nachhaltigkeit. Sie 

arbeiten und kommunizieren ethisch, professionell und partizipativ mit Communities. Museen 

ermöglichen vielfältige Erfahrungen hinsichtlich Bildung, Freude, Reflexion und 

Wissensaustausch.» (An der Generalkonferenz des  Internationalen Museumsrats ICOM in Prag 

vom 24. August 2022 verabschiedet.)  
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Was wir konkret tun - unsere Aktivitäten im Jahr 

202 5 

Ökologisch, lernend, ethisch: Erfolgsbericht aus unseren drei strategischen 

Stossrichtungen  

Im Jahr 2025 setzten der VMS und ICOM Schweiz drei klare Schwerpunkte, die ihre strategische 

Ausrichtung prägen. „Museen für den Planeten“ fördert die CO ₂-Reduktion und die Vorbildrolle 

der Museen im ökologischen Wandel, „Das lernende Museum“ stärkt Museen als reflektierende, 

dialogfähige Organisationen, und „Ethik schafft Zukunft“ verankert die Ethischen Richtlinien von 

ICOM.   

Museen für den Planeten – ökologische Nachhaltigkeit als Schwerpunkt  

Mit «Museen für den Planeten» unterstützen VMS und ICOM Schweiz Museen dabei, ihren 

ökologischen Fussabdruck zu verringern, nachhaltige Strategien zu entwickeln und ihre 

gesellschaftliche Vorbildrolle zu stärken.  

Im Jahr 2025 wurde eine wichtige Grundlage geschaffen: Bis Juni führten VMS und ICOM 

Schweiz eine umfassende Bedarfsanalyse durch, die eine Befragung von über 120 Museen, 

qualitative Umfragen und Dialoge mit nationalen und internationalen Fachleuten umfass te. Das 

Ergebnis war eindeutig: Das Interesse an ökologische n Massnahmen ist ungebrochen, viele 

Häuser wünschen sich aber konkrete Hilfestellungen, praxisnahe Beratung sowie übersichtliche 

Wissensvermittlung und gegenseitiges Lernen . Unter Einbezug bisheri ger Projekte wie „Happy 

Museums“ starteten VMS und ICOM Schweiz mit «Museen für den Planeten» mit der Entwicklung 

eines Unterstützungsprogramms für ökologische Nachhaltigkeit . Dieses soll individuell, flexibel 

und für Museen auf jedem Stand ihrer Nachhaltigkeitstransformation zugänglich  sein. Dabei stützt 

sich das Programm auf die Pfeiler “Sensibilisierung und Wissen”, “Weiterbildung” sowie 

“Vernetzung und Projekte”.  

Energieberatung und weitere Angebote  

Gemeinsam mit EnergieSchweiz, dem Programm des Bundesrates für Energieeffizienz und 

erneuerbare Energien, bieten VMS und ICOM Schweiz ihren Mitgliedern seit 2025 eine 

massgeschneiderte Energieberatung zum Vorzugspreis an. Im ersten Quartal 2026 folgen  

gemeinsam mit unserem Partner weitere Angebote im Bereich Personenmobilität. 

Darüber hinaus steht Museen das Sustainable Impact Tool  zur Verfügung – ein kostenloses 

Arbeitsinstrument, das Museumsteams dabei unterstützt, ihre Aktivitäten systematisch unter 

ökologischen Nachhaltigkeitsaspekten zu bewerten. Das Projekt wird vom Migros -Kulturprozent 

und von Pro Helvetia getragen.  

Plattform Museumsklima  

Die 2022 von ICOM Schweiz lancierte Plattform Museumsklima fördert den interdisziplinären 

Austausch unter Fachleuten aus Restaurierung, Klimatechnik, Architektur und Facility 

Management. Im Berichtsjahr wurde die Arbeit der Plattform weiter vertieft: Aufba uend auf den 

veröffentlichten Empfehlungen zum „Raumklimamonitoring in Museen “ wurden drei neue 

Arbeitsgruppen gegründet. Die erste entwickelte den neuen zweitägige n ICOM -Kurs «Präventive 

https://www.museums.ch/de/fachwelt/schwerpunkte/museen-fuer-den-planeten-6968.html
https://sustainable-impact-tool.info/
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Konservierung in der Praxis: Monitoring und Management des Raumklimas», der 2026  zum 

ersten mal stattfinden wird. Der Kurs vermittelt Grundlagen der Gebäude - und Klimatechnik, 

zeigt, wie Messstrategien entwickelt und Klimadaten ausgewertet werden, und behandelt typische 

Herausforderungen im Museumsalltag – von der Depotlagerung bis zum international en 

Leihverkehr. Die zweite Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit der „Checkliste Raumklimamonitoring “ 

als Ergänzung zum Standard Facility Report sowie einen „Standa rd-Leihvertrag mit erweitertem 

Klimakorridor “ – in Kooperation mit Swiss Registrars. Die dritte Arbeitsgruppe widmet sich dem 

„Vergleich (Benchmarking)  des Energieverbrauchs in Schweizer Museen “ und hat gemeinsam mit 

einem Ingenieurbüro ein e Messvorlage entwickelt, mit welcher Museen ihren Energieverbrauch 

bewerten und vergleichen können.  

Mit über 1'000 Institutionen und 15 Millionen jährlichen Besuchenden bergen Schweizer Museen 

ein enormes Potenzial als Multiplikatoren für nachhaltiges Verhalten. Der VMS und ICOM 

Schweiz werden das ökologischen Nachhaltigkeitsprogramm 2026 weiter ausbauen und die 

Museen auf ihrem Weg zur ökologischen Transformation begleiten.  

Im Jahr 2025 wurden wir in unserem ökologischen Engagement finanziell mit Projektbeiträgen 

unterstützt von der Sophie und Karl Binding Stiftung , EnergieSchweiz , der Stiftung Mercator 

Schweiz  und der Stiftung für Kunst , Kultur und Geschichte.  

Das lernende Museum – Visio n und Pilotphase entwickelt  

Im August 2025 fiel der Startschuss für die Initiative  „Das lernende Museum“ , die Museen auf 

dem Weg zur lernenden Organisation unterstützt. Dabei geht es nicht um Lernen im Sinne 

einzelner Schulungen, sondern als Haltung und Selbstverständnis – verankert in der täglichen 

Arbeit, in Entscheidungen, in Führung und in den Beziehunge n zum Publikum  und Communities. 

In einer fünfmonatigen Visionsphase von August bis Dezember 2025 kam eine Gruppe von zehn 

“Forward Thinkers” aus dem Schweizer Museumssektor zusammen, um die zentralen Fragen zu 

erkunden: Was braucht es, damit Museen relevant und resilient bleiben? Und wie lässt sich das 

Konzept lernender Organisationen in der Praxis anwenden? Der Prozess wurde bewusst als 

Lernreise gestaltet – mit Interviews, Inspirationssessions, zwei Präsenzworkshops sowie zehn 

Online -Sessions. Gemeinsam entwickelten die Teilnehmenden eine Vision  für den Sektor, 

identifizierten zentrale Hebel für Veränderung und erarbeiteten eine Charta , die Werte und 

Commitments festhält. Alle  Museen können sich öffentlich zur Charta verpflichten . 

Die Vision  für das lernende Museum  

“Bis 2030 haben sich Schweizer Museen zu kollaborativen, inklusiven und dynamischen 

lernenden Organisationen entwickelt. Sie sind kraftvolle und mutige Akteure für positiven Wandel. 

Verwurzelt im gemeinsamen kulturellen Erbe dienen sie als lebendige Arbeit sorte und öffentliche 

Räume, in denen Dialog, Neugier, Reflexion und Innovation gedeihen.”  

Die Visionsphase zeigte eindrücklich, wie gross die Bereitschaft im Sektor ist, 

institutionsübergreifend zu lernen und gemeinsam Veränderung zu gestalten. Gleichzeitig wurde 

deutlich, dass Wandel  nur durch klare Strukturen, Ressourcen und die Unterstützung durch 

Führungspersonen funktioniert. Für die Pilotphase 2026 werden 20 Museen aktiv am 

institutionellen Arbeiten in einem eng begleiteten Prozess teilnehmen. Dabei nutzen sie ein von 

den Forward Thinkers entwickeltes “Selbsteinschätzungs -Tool” sowie die n eue “Toolbox für das 

https://www.museums.ch/admin/data/files/media/file_de/726/charta-de-.pdf?lm=1770717437
https://www.museums.ch/de/fachwelt/schwerpunkte/das-lernende-museum/charta-der-lernenden-museen-jetzt-unterzeichnen-und-zukunft-gestalten-7735.html
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lernende Museum”. Die Pilotmuseen werden auch am Jahreskongress 2026 in Vaduz  zum Thema 

“Das lernende Museum” eine wichtige Rolle spielen.  

Die Initiative “Das lernende Museum” wird unterstützt durch die Stiftung für Kunst, Kultur und 

Geschichte SKKG sowie die Ernst Göhner Stiftung.  

Ethik schafft Zukunft  

Die Ethische Richtlinien für Museen von ICOM wurden 1986 erstmals verabschiedet und werden 

in der Regel alle 20 Jahre revidiert. Die aktuelle Version stammt aus dem Jahr 2004. In der 

Zwischenzeit hat sich die Museumswelt grundlegend verändert. Daher wurde 2021 unter Leitung 

des ICOM Ethics Commitee ETHCOM ein Überarbeitungsprozess in die Wege geleitet. Angedacht 

war, dass die neuen Richtlinien an der internationalen Konferenz von ICOM im November 2025 

hätten verabschiedet werden sollen. Aufgrund der intensi ven Konsultationsphasen wurde dieser 

Termin nun auf Sommer 2026 datiert. Das Generalsekretariat von VMS und ICOM Schweiz und 

die Vorstände brachten sich 2025 aktiv in die Vernehmlassung ein und bezogen  mehrmals 

Stellung. Hier gibt es mehr Informationen.   

Starke Stimme für die Schweizer Museen : unser politisches Engagement  

Politisches Engagement: Der VMS als Stimme des Museumssektors  

Der VMS vertritt die Interessen der Schweizer Museen gegenüber Parlament und Verwaltung und 

setzt sich aktiv für günstige Rahmenbedingungen des gesamten Sektors ein. Im Jahr 2025 stand 

dabei ein Thema im Vordergrund, das die Branche in besonderem Masse bet rifft: das 

Entlastungspaket 2027 des Bundes. 

Entlastungspaket 2027: Kulturfinanzierung unter Druck  

Das vom Bund vorgelegte Entlastungspaket sah unter anderem vor, die Ausgaben im 

Kulturbereich bis 2030 einzufrieren sowie das Subventionsgesetz so anzupassen, dass sich der 

Bund massgeblich aus der öffentlichen Finanzierung kultureller Institutionen und Pr ojekte 

zurückzieht. Die geplante Kombinationsdeckelung hätte bedeutet, dass der Bund seine Beiträge 

kürzt, sobald die öffentliche Finanzierung durch Kantone und Gemeinden 50 Prozent übersteigt . 

Für die Kulturbranche hätten diese Massnahmen weitreichende Folgen. Museen sind eng 

verwoben mit Gastronomie, Hotellerie, lokalen Dienstleistern sowie Wissenschaft und Bildung. Mit 

jährlich 15 Millionen Eintritten in über 1'100 Museen, rund 12'000 direkten Arbeitsplätzen und 

einem gesamtwirtschaftlichen Nutzen von 1,6 bis 1,7 Franken pro investiertem Franken, leistet der 

Sektor einen erheblichen Beitrag zur Schweizer Volkswirtschaft und Gesellschaft.  

Klare Forderungen an die Politik  

Der VMS hat im Berichtsjahr ein ausführliches Argumentarium erarbeitet und sich mit klaren 

Forderungen positioniert: Verzicht auf Kürzungen des Kulturbudgets und Einführung des 

Teuerungsausgleichs, Streichung der geplanten Kombinationsdeckelung im Subventi onsgesetz, 

verstärkte Investitionen in den präventiven Kulturgüterschutz sowie der Verzicht auf Kürzungen bei 

touristischen Förderinstrumenten und in den Bereichen Bildung, Forschung und Innovation.  

Diese Forderungen hat der VMS gegenüber Parlament und Verwaltung aktiv eingebracht. Museen 

sind mehr als Kulturorte – sie sind Investitionen in Demokratie, Wirtschaft und Zukunftsfähigkeit 

der Schweiz. Der VMS wird sich auch 2026 mit Nachdruck dafür einset zen, dass der Bund dieser 

https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/weiterbildung/jahreskongress-der-schweizer-museen-7671.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/fachthemen/ethik-schafft-zukunft-1153.html
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Verantwortung gerecht wird. Das Entlastungspaket 2027 wird in der Frühlingssession 2026 

verabschiedet. Updates zum “Entlastungspaket 2027” und weiteren politischen Themen finden Sie 

hier. 

Qualität sichern und Standards setzen - Publikationen und 

Weiterbildungen  

Im Jahr 2025 bot der VMS praxisnahe Weiterbildungen für Institutionen und Museumsschaffende 

an – von Schädlingspr ävention und Mittelbeschaffung bis zur organisatorischen Nachhaltigkeit 

und Ethik. Broschüren, Workshops und Webinare vermittelten Grundlagen, konkrete Beispiele und 

Raum für Erfahrungsaustausch.  

Der VMS führte im Jahr 2025 4 Workshops mit knapp 100  Teilnehmenden und ein Fach-

Webinar mit 20 Teilnehmenden durch. Wir veröffentlichten zwei Fachpublikationen ( Normen und 

Standards ) und zwei Ausgaben der Museumszeitschrift , dies gemeinsam mit ICOM Schweiz.  Hier 

geht’s zu den Publikationen . 

Unsere VMS -Standards – zwei Publikationen für die Praxis  

Standard 1/25 - Integriertes Schädlingsmanagement (IPM) im Museumskontext  

Integrated Pest Management (IPM) ist ein präventiver Ansatz zum Schutz von Sammlungen. Er 

basiert auf kontinuierlichem Monitoring, Kenntnissen der Schädlingsbiologie und der Kontrolle 

von Temperatur, Luftfeuchtigkeit und Sauberkeit. Organisatorische, physikalische und biologische 

Massnahmen werden kombiniert; chemische Mittel kommen nur gezielt zum Einsatz. Mit der 

Broschüre «Integrated Pest Management Präventive Massnahmen zum Schutz von Kulturgütern»  

hat der VMS 2025 einen praxisnahen Leitfaden veröffentlicht, der aufzeigt, wie Institutionen IPM 

strukturiert in den Arbeitsalltag integrieren können.  

Der begleitende Workshop  war ein grosser Erfolg: In Affoltern am Albis fanden im 

Sammlungszentrum des Landesmuseums zwei Durchführungen an einem Tag für insgesamt 29 

Teilnehmende statt. Im Musée d'ethnographie de Genève nahmen 14 Museumsschaffende am 

französischsprachigen Kurs teil.  

Standard 2/25 - Strategische Mittelbeschaffung   

Museen stehen wachsenden Erwartungen bei knapperen Mitteln gegenüber. Fundraising gewinnt 

dabei zunehmend an Bedeutung: Es geht über das Einwerben von Spenden hinaus und unterstützt 

strategisch die Weiterentwicklung einer Institution, stärkt ihr Profil, baut Vertrauen auf und sichert 

langfristig die Handlungsfähigkeit. Die Broschüre «Fundraising im Museum. Strategien, 

Instrumente und Potenziale für eine nachhaltige Mittelbeschaffung»  bietet einen kompakten 

Leitfaden, der gezielt auf die Herausforderungen des strategischen Fundraisings eingeht. Sie 

vermittelt Grundlagen, zentrale Instrumente und konkrete Handlungsempfehlungen - unabhängig 

von der Grösse des Museums. Begleitend zur Publikation findet 2026 ein ICOM -Kurs statt. 

Die Schweizer Museumszeitschrift  

Der VMS und ICOM Schweiz veröffentlichen gemeinsam die  zwei Mal jährlich erscheinende  

Schweizer Museumszeitschrift. Sämtliche Artikel sind digital in Deutsch, Französisch und 

Italienisch zugänglich.  

 

https://www.museums.ch/de/fachwelt/schwerpunkte/politisches-engagement-7104.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/schwerpunkte/politisches-engagement-7104.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen-3035.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen-3035.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/integrated-pest-management-6947.html
https://www.museums.ch/fachwelt/angebote/events-weiterbildungen/integrated-pest-management-6816.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/fundraising-im-museum-7552.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/fundraising-im-museum-7552.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/events-weiterbildungen/fundraising-fuer-museen-974.html
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Frühjahrsausgabe 2025: Nationales Kulturerbe im Blick  

Die Frühjahrsausgabe widmet sich dem facettenreichen Kulturerbe der Schweiz. Im Fokus steht die 

Frage, welche Schritte zur Umsetzung der neuen Nationalen Strategie zum Kulturerbe 

unternommen wurden. Die Ausgabe entwirrt das komplexe Geflecht beteiligter Ak teurinnen und 

Akteure und zeigt, dass das «Konzept zur Pflege des Kulturerbes der Schweiz» noch wenig 

bekannt ist. Ändern sollen dies unter anderem ein «Nationales Forum für das Kulturerbe» und ein 

«Kulturerbekompass». Die Bilderstrecke rückt ein besondere s Kulturerbe ins Licht, nämlich den 

Stiftsbezirk St. Gallen, der zum Weltkulturerbe der UNESCO gehört. Weitere Beiträge bieten 

Einblicke in zwei Engadiner Museen und das Museu de Arte Moderna in Rio de Janeiro – ein 

geschichtsträchtiger Ort mit besonderer Architektur . Zur Museumszeitschrift Nr. 25  

Herbstausgabe 2025: Museen lernen, öffnen, verbinden  

Die Herbstausgabe stellt, ganz im Sinne des strategischen Schwerpunkts «Das lernende Museum», 

ein eindrucksvolles Beispiel institutioneller Offenheit vor: das Internationale Rotkreuz - und 

Rothalbmondmuseum in Genf. Direktion, Mitarbeitende und Freiwillige verwirklichen dort täglich 

ihre Vision einer lernenden Institution, die allen offensteht. Der Beitrag zum Jahreskongress  der 

Schweizer Museen zum Thema  «Museen im digitalen Wandel» beleuchtet, mit welchen Fragen 

Museen beim Einsatz von KI konfrontiert sind – und welche Folgen dies für Strukturen, Abläufe 

und Kompetenzen hat. Den Blick über die Grenze richtet die Ausgabe ins kulturell reiche 

Dreiländereck von Österreich, der Schweiz und Liechtenstein: Vorgestellt werden das Jüdische 

Museum Hohenems sowie das grenzüberschreitende Projekt «Gemeinsam erinnern im Rheintal. 

1938 bis 1945». Zur Museumszeitschrift Nr. 26  

Nachhaltig und ethisch handeln: VMS -Weiterbildungsangebote 2025  

Museumsbetrieb nachhaltig sichern: Workshop zur organisatorischen Nachhaltigkeit  

2025 wurden zwei VMS -Workshops zur organisatorischen Nachhaltigkeit im Museum 

durchgeführt. Ziel war es, praxisnahen Überblick über die Grundlagen einer dauerhaften 

institutionellen Basis zu geben. Die Teilnehmenden konnten die Situation des eigenen Museums 

analysieren, Handlu ngsbedarf erkennen und gezielte Entwicklungsschritte einleiten. Theorie und 

interaktive Übungen wechselten sich ab, sodass konkrete Werkzeuge und Methoden für den 

Museumsalltag vermittelt wurden. Der deutschsprachige Workshop fand am 1 8. März 2025 in 

Luzern mit 19 Teilnehmenden statt, der französischsprachige folgte am 3. April 2025 in 

Neuchâtel und mit 15 Teilnehmenden. Beide Workshops bauten auf den veröffentlichten VMS -

Normen und Standards  auf. 

ICOM -Richtlinien verstehen und anwenden: Webinar für neue VMS -Mitglieder  

Im Rahmen des Aufnahmeprozesses für zukünftige VMS -Mitglieder wurde am 6. Mai 2025 ein 

Webinar zu den Ethischen Richtlinien für Museen von ICOM  organisiert. Es bot den 19 

Teilnehmenden einen praxisnahen Einblick in die Berufsethik von Museen und stellte die 

einzuhaltenden Mindeststandards vor. Anhand konkreter Anwendungsbeispiele wurde die 

Umsetzung im Museumsalltag greifbar gemacht. Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der geplanten 

Überarbeitung der Richtlinien von ICOM International, die den Teilnehmenden einen Ausblick auf 

künftige Entwicklungen ermöglichte.  

  

https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/museumszeitschrift-nr-25-6676.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/museumszeitschrift-nr-26-7413.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/organisatorische-nachhaltigkeit-5743.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/organisatorische-nachhaltigkeit-5743.html
https://www.museums.ch/fachwelt/angebote/events-weiterbildungen/ethische-richtlinien-von-icom-und-praktische-empfehlungen-5809.html
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Vernetzen und Wissen austauschen : Communities und Events  

Der Jahreskongress der Museen 2025: Museen im digitalen Wandel  

Am 21. und 22. August 2025 versammelte der Jahreskongress der Schweizer Museen in La 

Chaux -de-Fonds rund 275 Museumsfachleute zum Thema «Museen im digitalen Wandel». In 17 

Vorträgen standen der Mehrwert neuer digitaler Werkzeuge für die Museumsarbeit und 

insbesondere die Potenziale und Risiken künstlicher Intelligenz im Zentrum.  

Künstliche Intelligenz hat sich innerhalb kurzer Zeit von einer Nischentechnologie zu einem 

zentralen Transformationstreiber für Museen entwickelt. Von der Automatisierung der 

Sammlungserschliessung über die Provenienzforschung bis hin zu personalisierten 

Vermittlungsangeboten bietet KI zahlreiche Möglichkeiten. Gleichzeitig stellen sich grundlegende 

Fragen zu Datenschutz, Urheberrecht und Ethik. Günhan Akarçay, Geschäftsführer Digitale 

Transformation und Innovation im Schweizerischen Nationalmuseum, betont e: «Bevor wir über KI 

sprechen, müssen wir uns mit unseren Daten auseinandersetzen.» Museen brauchen klare 

Governance -Prinzipien, um die Hoheit über ihre Daten zu behalten – eine Voraussetzung, bevor 

Strategien und Leitlinien entwickelt werden können.  

Dass dieser Wandel nicht nur technisches Know -how, sondern auch neue Arbeitsweisen erfordert, 

zeigte das Pilotprojekt des Nationalmuseums mit einer KI -Begleitung in der Dauerausstellung. Hier 

arbeitete ein interdisziplinäres Team aus Kuration, Marketing un d IT zusammen, um Chancen und 

Grenzen der Technologie auszuloten. Neben Medienkompetenz und kritischem Urteilsvermögen 

ist dabei insbesondere ethische Sensibilität gefragt. Orlando Budelacci, Vizedirektor der 

Hochschule Luzern und Vorsitzender der Ethikkom mission, verwies auf die Risiken von Filterblasen 

und verzerrten Darstellungen: «All das gefährdet eine kontroverse Auseinandersetzung mit 

verschiedenen Perspektiven und sollte gerade von Museen kritisch hinterfragt werden.»  

Einig waren sich die Referierenden darin, dass KI den Menschen nicht ersetzen, sondern 

Personalressourcen effektiver einsetzen soll. Die Verantwortung muss stets beim Menschen 

bleiben. Mehrere Beiträge unterstrichen zudem die Notwendigkeit verstärkter Zusa mmenarbeit 

zwischen den Institutionen – gerade für kleinere Museen, die über weniger Ressourcen verfügen. 

Kooperationen innerhalb der Museumswelt sowie mit Start -ups und Hochschulen wurden als 

vielversprechender Weg hervorgehoben.  

Die gemeinsam von VMS und ICOM Schweiz organisierte Veranstaltung bot den Teilnehmenden 

auch Gelegenheit, sich in informeller Atmosphäre auszutauschen und zu vernetzen. Ein Flying 

Dinner im MUZOO sowie mehrere Ausflüge in die Museen von La Chaux -de-Fonds ermöglichten 

es, das reiche museale und kulturelle Erbe der Region zu entdecken.  Die Herbstausgabe der 

Schweizer Museumszeitschrift bietet eine vertiefte Analyse der Kongressergebnisse und 

Zukunftsaussichten. Zu den Keynotes und Inputs  

Gemeinsam die aktuellen Herausforderungen meistern – vernetzen und lernen  

Lunchtalk – Netzwerken zur Mittagszeit  

Mit «Lunchtalk – The Museums Community» lancierten der VMS und ICOM Schweiz 2025 ein 

neues Online -Kurzf ormat für den regelmässigen Austausch unter Museumsfachleuten. Die Idee 

dahinter: Viele Museen stehen vor ganz ähnlichen Herausforderungen – vom digitalen Wandel 

https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/museumszeitschrift-nr-26-7413.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/museumszeitschrift-nr-26-7413.html
https://www.museums.ch/de/unser-engagement/mitteilungen/aktuelles/jahreskongress-2025-gemeinsam-staerker-7048.html
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über Finanzfragen bis hin zur Klimakrise – und der Wunsch nach Vernetzung und 

Erfahrungsaustausch ist gross.  

Der Lunchtalk findet alle zwei Monate statt, beginnt um 12 Uhr und dauert rund 30 Minuten. 

Wechselnde Hosts stellen ein Thema oder Projekt vor, anschliessend bleibt Zeit für Fragen und 

Diskussion. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich – die Teilnahme ist u nkompliziert und 

niederschwellig. Sämtliche Ausgaben werden aufgezeichnet und stehen zusammen mit den 

wichtigsten Erkenntnissen zum Download bereit.  

Den Auftakt machte im November 2025 das Museumsquartier Bern: ein Zusammenschluss von elf 

Institutionen, der im Februar 2025 in die Umsetzungsphase gestartet ist. Michèle Zweifel, 

Geschäftsführerin des Museumsquartiers, stellte das Projekt vor – von der gemeinsamen 

Dachmarke über ein verbindendes Ticket -System bis hin zu gemeinsamen Veranstaltungen. 2026 

soll die Reihe weiter ausgebaut werden. Zur Web -Reihe: Lunchtalk - The Museums Community  

Dialog der regionalen Museumsverbände zur Vernetzung  

Am 3. November 2025 fand im Schloss Belp das jährliche Treffen der Interessengemeinschaft der 

regionalen Museumsverbände der Schweiz (IRMS) statt. Die IRMS bringt die regionalen und 

kantonalen Museumsverbände zusammen und dient als Plattform für den direkten Austausch 

untereinander sowie mit dem VMS. Im Zentrum des diesjährigen Treffens stand d as Thema 

Vernetzung: In einer ersten Austauschrunde informierte der VMS über die gemeinsamen 

Strategien von VMS und ICOM Schweiz, und die Regionalverbände berichteten  über aktuelle 

Entwicklungen in ihren Regionen. Der Nachmittag war dem Stand der Vernetzung unter den 

IRMS-Mitgliedern gewidmet. Gemeinsam wurden Themen identifiziert, an denen die Verbände 

künftig zusammenarbeiten wollen . 

Europäische Vernetzung: VMS aktiv an der NEMO -Konferenz in Horsens  

Ende Oktober 2025 trafen sich mehr als 300 Museumsfachleute aus 37 Ländern in Horsens 

(Dänemark) zur Jahreskonferenz des Netzwerks Europäischer Museumsorganisationen (NEMO). 

Unter dem Motto «Who Cares? Museums, Wellbeing and Resilience» stand die Frage im 

Zentrum, wie Museen zum individuellen und kollektiven Wohlbefinden beitragen und soziale 

Resilienz fördern können.  

Der VMS nahm als Schweizer Mitgliedsorganisation von NEMO an der Konferenz teil. Zahlreiche 

Praxisbeispiele verdeutlichten die Breite innovativer Ansätze: Das Museum Overtaci in Aarhus 

bietet Workshops für Menschen mit psychischen Problemen an, die Irische  Nationalgalerie setzt 

auf Programme für junge Mütter und Kooperationen mit Krankenhäusern, und die Lettische 

Kulturakademie hat Leitlinien speziell für die Museumsarbeit mit älteren Menschen entwickelt.  Ein 

zentrales Anliegen der Konferenz war die sektorü bergreifende Zusammenarbeit zwischen Kultur - 

und Gesundheitswesen. In einem gemeinsamen Statement betonten die Teilnehmenden die Rolle 

von Museen als Orte, an denen Kultur die psychische Gesundheit, emotionale Resilienz und den 

sozialen Zusammenhalt unterstützt – eine Rolle, die in einer Zeit zunehmender sozialer 

Spannungen wichtiger denn je sei. Für den VMS lieferte die Konferenz wertvolle Impulse für die 

Arbeit in der Schweiz  und den europäischen Fachaustausch. Hier geht es zum ausführlichen 

Bericht. 

 

https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/lunchtalk-7304.html
https://www.museums.ch/de/unser-engagement/mitteilungen/aktuelles/nemo-konferenz-wohlfuehlen-im-museum-7385.html
https://www.museums.ch/de/unser-engagement/mitteilungen/aktuelles/nemo-konferenz-wohlfuehlen-im-museum-7385.html
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Direkt im Anschluss an die Konferenz folgte ein Study Visit der NEMO -Arbeitsgruppe für 

Nachhaltigkeit und Klimaschutz (Sustainability and Climate Action, SAC) auf Einladung des 

Dänischen Museumsverbands und der Green Museum Academy in Kopenhagen. Auch der VMS 

war unter den rund 30 Teilnehmenden aus ganz Europa und profitierte von wertvollen Kontakten 

und spannenden Inputs, nicht zuletzt für unseren strategischen Schwerpunkt “Museen für den 

Planeten”. 

Schweizer Museum gewinnt Europäischen Nachhaltigkeitspreis und der VMS ist mittendrin  

MUZOO in La Chaux -de-Fonds hat den Meyvaert -Museumspreis für ökologische Nachhaltigkeit 

beim European Museum of the Year Award (EMYA) 2025 gewonnen – ein grosser Erfolg für die 

Schweizer Museumslandschaft. Die Jury überzeugte die besondere Kombination aus 

Naturhistorischem Museum und zoologischem G arten sowie die aktive Einbindung der lokalen 

Bevölkerung, die das Museum zu einem regionalen Zentrum für Biodiversität macht.  

Insgesamt waren vier Schweizer Museen unter den 42 Nominierten aus 18 Ländern vertreten: 

neben MUZOO die Enter Technikwelt in Solothurn, der Gletschergarten in Luzern sowie das 

Internationale Museum der Reformation in Genf. Der VMS fungiert als Focal Point  des 

Europäischen Museumsforums in der Schweiz und koordiniert die Schweizer Kandidaturen für 

den EMYA. In dieser Rolle begleitete er die Schweizer Delegation an die mehrtägige EMYA -

Konferenz in Białystok (Polen), die unter dem Motto «Remembrance and Solid arity for Collective 

Action» stand. Die nominierten Museen erhielten dort die Gelegenheit, ihre Konzepte und Projekte 

einem internationalen Fachpublikum vorzustellen und in Podiumsdiskussionen zu erörtern. Für den 

VMS bot die Konferenz zudem wertvolle Gele genheiten zum Austausch mit europäischen Partnern 

und Institutionen. 

Beat Hächler, Direktor des Alpinen Museums in Bern und EMYA -Jurymitglied, betonte, dass die 

Auszeichnung eines kleineren, regionalen Museums die hohe Qualität der lokal geprägten 

Schweizer Museumslandschaft auch im europäischen Vergleich sichtbar mache. De r EMYA -

Hauptpreis ging an das Manchester Museum aus Grossbritannien für seinen integrativen Ansatz.  

Mit fast fünf Jahrzehnten Erfahrung gilt der EMYA als Massstab für Innovation im 

Museumsbereich. Jährlich werden bis zu 60 Museen vor Ort besucht, bevor die Jury entscheidet. 

Hier geht es zur VMS -Website von EMYA.  

Internationaler Museumstag 2025: Zukunft der Museen in dynamischen Communities  

Ein Highlight des Jahres w aren die Aktivitäten der Museen im Monat Mai, rund um den 

Internationalen Museumstag am 18. Mai 2025. Unter dem Motto «The Future of Museums in 

Rapidly Changing Communities» beteiligten sich 129 Museen aus der Schweiz und Liechtenstein 

mit kreativen Konzepten: Von speziell kuratierten Programmen bis hin zu koordinierten regiona len 

Veranstaltungen und Gratiseintritten reichte das vielfältige Angebot. Knapp 80 Schweizer Medien 

berichteten über das Ereignis. Die Bilanz war positiv: Eine deutliche Mehrheit der Häuser 

verzeichnete überdurchschnittlich hohe Besucherzahlen und bestätigte die Teilnahme 2026.  

Die Sichtbarkeit in Zahlen : starke Kommunikation   

Der Verband der Museen Schweiz (VMS) hat 2025 gemeinsam mit ICOM Schweiz über 20 

Prozent mehr Newsletter-Abonnent:innen (neu > 6’500) aus den Bereichen Kultur, Politik, 

Wissenschaft und Medien gewonnen. Der VMS & ICOM Schweiz -Newsletter informiert über 

Museumsaktivitäten, kulturpolitische Entwicklungen und Veranstaltungen der Museumswelt.  

https://www.museums.ch/de/fachwelt/netzwerk/european-museum-forum-1195.html
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Wir verzeichneten 2025 auf unserer Website (Startseite)142.000 aktive Besuche nde, was in etwa 

dem Vorjahr entspricht. Die tatsächliche Nutzung konnten wir erheblich steigern , die Website 

wurde rund 1.9 Million Mal aufgerufen (plus 95 Prozent) und verzeichnete 5.9 Millionen Klicks 

(plus 46 Prozent).  

LinkedIn ist ein unverzichtbarer Teil unserer Kommunikation geworden. Im Jahr 2025 steigerten 

wir die Anzahl  Follower um knapp 40% . Wir posteten 74 Beiträge, zumeist zweisprachig 

(DE&FR). Besonders viel Zuspruch erhielten politische Statements, die Ankündigung der neuen 

Materialbörse, der Aufruf zur Teilnahme am “lernenden Museum” sowie die Posts zum 

Jahreskongress  von VMS und ICOM Schweiz im August 202 5. 

Der VMS zählte 2025 814 Mitglieder  

• 647 Museen  

• 58 Ausstellungshäuser  

• 42 Sammlungen  

• 12 Firmenmuseen 

• 37 assoziierte Mitglieder  

• 18 Netzwerke  
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Protokoll der 59. VMS -Generalversammlung vom 

21. August 2025  

Am 21. August 2025 organisierten der VMS und ICOM Schweiz im Rahmen des 

Jahreskongresses der Schweizer Museen im Théâtre L’Heure bleue in La Chaux -de-Fonds eine 

gemeinsame Generalversammlung. Die VMS -Präsidentin, Carole Haensler, und die Präsidentin 

von ICOM Schweiz, Jacqueline Strauss, leiten die Versammlungen.  

1) Begrüssung und Ausblick  

Carole Haensler begrüsst die Mitglieder und bedankt sich für ihre Teilnahme an der 

Generalversammlung.  

VMS -Präsidentin Carole Haensler geht auf die Veränderungen im Generalsekretariat zu Beginn 

des Jahres ein und betont die enge Zusammenarbeit zwischen dem VMS und ICOM Schweiz. 

Dank dieser Zusammenarbeit haben die beiden Verbände eine gemeinsame strategisch e 

Ausrichtung für die Jahre 2025 bis 2030 erarbeitet, die gemeinsam mit ihren Mitgliedern und 

Partnern umgesetzt werden soll. 

Myriam Stucki, Generalsekretärin, erläutert die wichtigsten Themen: Museen müssen in ihren 

Bemühungen unterstützt werden, ihre CO2 -Bilanz zu verbessern und als Vorbilder für den 

ökologischen Wandel zu dienen. Darüber hinaus müssen Museen als lernende Organ isationen 

gestärkt werden, die zur Selbstkritik fähig sind und mit ihrem Publikum in Dialog treten. Ein 

weiterer Schwerpunkt ist die Umsetzung der neuen ICOM -Ethischen Richtlinien für Museen. Diese 

drei Themen tragen die Titel „Museen für den Planeten“, „D as lernende Museum“ und „Ethik 

schafft Zukunft“. Die Provenienzforschung und die wirtschaftliche Resilienz bleiben ebenfalls 

zentrale Anliegen, insbesondere im Hinblick auf den Verkauf von Sammlungen.  

2) Rückblick auf das Jahr 2024  

Carole Haensler fasst die im Jahresbericht 2024 beschriebenen Aktivitäten des Vereins zusammen 

und erinnert an die verfolgten Ziele: Gewährleistung der Qualität der Museumsarbeit, Vernetzung 

und Wissensaustausch sowie eine starke Resonanz der Museen. Um di ese Ziele zu erreichen, 

wurden drei Broschüren zu den Themen Nachhaltigkeit und Publikumsempfang veröffentlicht. 

Parallel dazu wurden Workshops organisiert, auch im Rahmen des Projekts «museum2030». Die 

Vernetzung wurde 2024 durch mehrere wichtige Initiati ven verstärkt, darunter der Jahreskongress 

«Spannungsfeld Nachhaltigkeit» oder die jährlichen Treffen der Regionalverbände. Die Teilnahme 

an Cultura Suisse und NEMO (Network of European Museum Organisations) ermöglichte eine 

Erweiterung der Perspektiven, u nd die Schweizerische Museumszeitschrift trug mit zwei 

Themenausgaben zu dieser Dynamik bei: Die Frühjahrsausgabe 2024 widmete sich der 

Deakzession von Sammlungen, die Herbstausgabe 2024 den Themen Tradition und Wandel. Die 

aktive Beteiligung an der Kultur botschaft 2025 –2028 ermöglichte es, die spezifischen Interessen 

der Museen in der nationalen Kulturpolitik zu vertreten. Gleichzeitig stärkte das Engagement in 

der Kommission für historisch belastetes Kulturerbe die Position der Museen in den aktuellen 

Debatten um Ethik und Kulturerbe.  
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3) Abstimmungen  

 

Protokoll der 58. Generalversammlung vom 22.08.2024 in Bern  

Wird von der Generalversammlung genehmigt.  

Jahresrechnung 2024  

Wird von der Generalversammlung genehmigt.  

Revisionsbericht 2024  

Wird von der Generalversammlung genehmigt.  

Décharge -Erteilung des Vostands  

Wird von der Generalversammlung genehmigt.  

Wahl der neuen Revisionsstelle  

Die Generalversammlung beschliesst, die Treuhand Lehmann in Bern mit der Revision der VMS -

Jahresrechnung zu betrauen.  

Wiederwahl der Präsidentin (durchgeführt von Andrea Kauer, Vizepräsidentin)  

Carole Haensler, Direktorin des Museo Villa dei Cedri, wird für weitere drei Jahre als VMS -

Präsidentin wiedergewählt.  

Wiederwahl in den Vorstand  

Linda Schädler, Direktorin der Graphischen Sammlung ETH, wird für weitere zwei Jahre in den 

VMS -Vorstand wiedergewählt.  

Wiederwahl in den Vorstand  

Peter Wandeler, Direktor des Naturhistorischen Museums Freiburg, wird für weitere drei Jahre in 

den VMS -Vorstand wiedergewählt.  

Die drei Vorstandsmitglieder, die sich zur Wiederwahl gestellt haben, werden alle in ihren 

Ämtern bestätigt und für ihre Bereitschaft, sich für den VMS zu engagieren, gedankt.  

Der VMS -Vorstand setzt sich aus folgenden Personen zusammen: Carole Haensler, Präsidentin, 

Andrea Kauer Loens, Vizepräsidentin, Annette Bhagwati, Marc Limat, Olivier Pagan, Linda 

Schädler, Therese Schaltenbrand, Peter Wandeler und Adélaïde Zeyer. Das Gener alsekretariat 

wird von Myriam Stucki geleitet, ihre Stellvertreterin ist Hélène Furter.  

4) Dank  

Die Präsidentin erinnert daran, dass der VMS vom Bundesamt für Kultur (BAK) und der 

Schweizerischen Akademie der Geistes - und Sozialwissenschaften (SAGW) unterstützt wird, und 

bedankt sich im Namen des VMS herzlich bei ihnen. Sie dankt auch der Stiftung fü r Kunst, Kultur 

und Geschichte und der Mercator -Stiftung, die den VMS im Rahmen spezifischer Projekte 

unterstützen. Der Dank gilt auch den Partnern des diesjährigen Jahreskongresses: die Stiftung 

Schweizer Museumspass, Harsch, La Semeuse, die Stadt La Chau x-de-Fonds und das 

Tourismusbüro Jura & Trois -Lacs. 

Abschliessend dankt Carole Haensler ihren Kolleginnen und Kollegen im VMS -Vorstand für ihr 

grosses Engagement sowie dem Team der Geschäftsstelle für die reibungslose Abwicklung der 

Geschäfte. Carole Haensler dankt den Mitgliedern für ihre Aufmerksamkeit un d schliesst die 

Versammlung.   
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Jahresrechnung 2025, Budget 2026/2027  

Konto Bezeichnung  

Budget 

2027  

Budget 

2026  ER 2025  ER 2024  

      

Ertrag            

      

Ertrag Mitglieder       

3200  Mitgliederbeiträge  239.000  239.000  238.090  214.329  

3310  Beitrag BAK (Betrieb)  150.000  150.000  150.000  147.000  

3210  Divers 5.000  6.148  5.991  4.870  

Total Ertrag Mitglieder  394.000  395.148  394.081  366.199  

      

Ertrag für Projekte       

3315  Ökol. Nachhaltigkeit  38.750  53.750  63.557  23.00 0 

3320  Das lernende Museum  35.000  35.000  35.000  0 

3325  Ethische Richtlinien 5.000  10.000  0 0 

Total Ertrag für Projekte  78.750  98.750  98.557  23.000  

      

Ertrag für Kommunikation      

3300  Beitrag SAGW  33.100  33.100  32.250  54.405  

3410  Inserate SMZ (mit ICOM)  5.000  5.000  4.304  9.865  

3450  Sonstige Komm.  0 500  0 258  

3480  museums-online 2.800  2.800  2.000  2.700  

Total Ertrag für Kommunikation  38.100  38.600  38.554  67.228  

      

Ertrag für Weiterbildung      

3620  Workshops  11.000  11.000  13.310  9.730  

3640  Einführungstag D  0 0 0 1.260  

Total Ertrag für Weiterbildung  11.000  11.000  13.310  10.990  

      

Ertrag für Vernetzung      

3700  Jahreskongress  28.000  28.000  28.667  19.990  

3705  Beitrag SAGW JK  6.000  6.000  6.000  10.483  

3801  Ukraine  0 0 0 0 

Total Ertrag für Vernetzung  34.000  34.000  34.667  30.473  

      

Ertrag Diverses       

3800  Sonstige Erträge  1.000  1.000  573  0 

3805  Verluste Forderungen  0 0 -3.910  0 

3820  Verwendung Rückstellungen  0 0 0 7.694  

Total Ertrag Diverses  1.000  1.000  -3.337  7.694  

      

Total Ertrag    556.850  578.498  575.831  505.584  
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Aufwand für Projekt, Kommunikation, Vernetzung       

      

Aufwand für Projekte      

4315  Ökol. Nachhaltigkeit  27.500  27.500  -63.039  -21.306  

4320  Das Lernende Museum  35.000  45.000  -31.022  0 

4325  Ethische Richtlinien 10.000  15.000  0 0 

Total Aufwand für Projekte  72.500  87 .500  -94.061  -21.306  

      

Aufwand Kommunikation      

4200  SMZ (mit ICOM)  35.000  35.000  -35.066  -32.562  

4211  Generalversammlung  1.000  1.000  -1.081  0 

4215  Newsletter 1.000  1.000  -1.054  -1.054  

4300  Standard 1. Halbjahr  10.000  10.000  -8.470  -29.340  

4310  Standard 2. Halbjahr  10.000  10.000  -11.253  -14.515  

4380  Lobbying  20.000  20.000  0 0 

4390  weitere Projekte 0 0 0 15.359  

4670  Datenschutz   0 0 

Total Aufwand Kommunikation  77.000  77.000  -56.925  -62.113  

      

Aufwand Vernetzung      

4450  Jahreskongress  35.000  45.000  -36.245  -37.645  

4800  Stand Jahreskongress  0 0 0 2.233  

4382  Koordination EMYA  3.000  1.000  -1.580  -2.957  

4385  Schw. Vernetzung  0 0 0 0 

4386  Messen 0 0 0 -1.607  

4480  Museums-online.ch 5.000  8.000  -11.637  -2.700  

6640  Reisespesen 5.000  5.000  -7.510  -2.498  

6710  Mitgliedschaften 13.000  13.000  -2.578  -3.461  

Total Aufwand Vernetzung  61.000  72.000  -59.549  -48.635  

      

Aufwand Weiterbildung      

4420  Tagungen / Kurse  5.000  5.000  -4.568  -15.948  

Total Aufwand Weiterbildung  5.000  5.000  -4.568  -15.948  

      

Aufwand Diverses       

4990  Bildung Rückstellungen  0 0 -40 .000  -7.000  

Total Aufwand Diverses  0 0 -40 .000  -7.000  

  
  

  

Total Aufwand für Projekt, Komm., Vern.  -215 .500  -241.500  -25 5.102  -155.001  

      

Personalaufwand            

      

Lohnaufwand   200.000  250.000  -201.748  -227.098  

Sozialversicherung   30.000  37.500  -29.932  -39.609  

Übriger Personalaufwand  7.456  7.456  -3.358  -8.612  

      

Total Personalaufwand  -237.456  -294.956  -235.039  -275.320  
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Sonstiger Betriebsaufwand          

      

Betrieb inkl. Miete  62.000  62.000  -61.524  -73.975  

Abschreibungen   1.000  1.000  -430  -720  

Übriger Betriebsaufwand  5.000  5.000  -3.646  -66  

Total Finanzerfolg   350  350  -249  -252  

      

Total Sonstiger Betriebsaufwand  -68 .350  -68 .350  -65.848  -75.013  

      

Total Ertrag   556.850  578.498  575.831  505.584  

Total Aufwand   -546.306  -604 .806  -55 5.989  -505.334  

      

Total Erfolgsrechnung ( - = Verlust)  35 .544  -26 .308  19 .842  250  

 

Bilanz 2025  

Konto Bezeichnung  2025  2024  

    

  Aktiven      

    

 Umlaufvermögen    

100  Total Flüssige Mittel 539.277  315.933  

110  Total Debitoren 17 .932  86.083  

130  Total Aktive Rechnungsabgrenzungen  59.644  84.323  

10  Total Umlaufvermögen  616 .853  486.339  

    

 Anlagevermögen    

170  Total Software 650  1.080  

14  Total Anlagevermögen  650  1.080  

    

  Total Aktiven  617 .503  487.419  

    

  Passiven      

    

20  Total Kurzfristiges Fremdkapital  -331 .665  -239.527  

24  Total Langfristiges Fremdkapital  -94.586  -76.482  

28  Total Eigenkapital  -171.410  -171.160  

    

 Total Passiven vor Reingewinn  -597 .661  -487.169  

    

 Reingewinn  19.84 2 250  

    

  Total Passiven  -617 .503  -487.419  
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Revisionsbericht  
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Personal  

Vorstand  des VMS  

• Carole Haensler, seit 2019, Präsidentin, Museo Villa dei Cedri, Bellinzona  

• Andrea Kauer Loens, seit 2017, Vizepräsidentin, Liechtensteinisches Landesmuseum Vaduz  

• Annette Bhagwati, seit August 2024, Museum Rietberg, Zürich  

• Marc Limat, seit 2018, Museum.BL, Liestal  

• Olivier Pagan, seit 2018, Zoologischer Garten Basel  

• Linda Schädler, seit 2021, Graphische Sammlung ETH, VSK, Zürich  

• Therese Schaltenbrandt, seit 2018, Museumsverbund Baselland KIM.bl / Vorsitz IRMS, Liestal  

• Peter Wandeler, seit 2019, Naturhistorisches Museum, Freiburg  

• Adélaïde Zeyer, seit 2018, Château de Morges et ses Musées, Morges  

Generalsekretariat  

• Myriam Stucki, Generalsekretärin VMS & ICOM Schweiz  

• Fabienne Aellen, Events und Mitgliedermanagement (bis 31.05.2025)  

• Hélène Furter, Finance  & Relationship Manager  

• Timo Landenberger, Communication Manager  

• Leslie Marchand, Education & Event Manager  

Revision sstelle  

• Treuhand Lehmann AG, Bern  

Mandate  

• Katharina Flieger, Redaktion Schweizer Museumszeitschrift  (bis 31.12.2025)  

• Patrick Ziegler, Finanzen und Lohnbuchhaltung   

• Sandra Sykora, Beratung und Vertretung Urheberrecht  

• Bernadette Bodenmüller, Projektleitung und Beratung “Museen für den Planeten”  

• Violetta Vitacca, Projekmanagement “Das lernende Museum”  

• Anne Merkle, Projektdesignerin und Facilitator “Das lernende Museum”  

Arbeitsgruppe museums -online.c h 

• Andrea Arnold, Historisches Museum Basel  

• Dario Donati, Schweizerisches Nationalmuseum  

• Fabian Müller, Schweizerisches Nationalmuseum  

• Christophe Plattet, Technische Leitung Museums Online  

• Dominik Remondino , Musée d’art et d’histoire de Genève  

• Johannes Sauter, Museum für Kommunikation  
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Netzwerk  

Der VMS ist Mitglied von +cultura, Netzwerk Kulturerbe Schweiz , mediamus sowie der Taskforce 

Culture und pflegt eine enge Zusammenarbeit mit den regionalen respektive kantonalen sowie mit 

den Fach - und Berufsverbänden im Museumsbereich. Zudem s teht der VMS in engem Austausch 

mit dem europäischen Museumsnetzwerk NEMO . VMS -Generalsekretärin Myriam Stucki ist 

Mitglied des Stiftungsrats der Stiftung Schweizer Museumspass  und Beratendes Mitglied der 

Steuergruppe von kuverum. 

Dank  

Ein grosser Dank gilt unseren Förderern, die uns in unserer Basisarbeit und den Projekten 

unterstützen und unsere Arbeit für den Museumssektor ermöglichen. Wir danken herzlichst dem 

Bundesamt für Kultur (BAK), der Schweizerische Akademie der Geistes - und Sozialwissenschaften 

(SAGW), der Sophie und Karl  Binding Stiftung,  der Stiftung Mercator Schweiz,  der Ernst Göhner 

Stiftung, EnergieSchweiz sowie  der Stiftung für Kunst, Kultur und Geschichte (SKKG ). 

 

 

 

 

 

 

 

.  

 

 

 

 

Des Weiteren haben folgende Institutionen und Unternehmen als Inserenten in der Schweizer 

Museumszeitschrift und/oder als Partner am Jahreskongress die Projekte des VMS 2025 

mitgetragen: FrimTec GmbH, Harsch, Jura Trois -Lacs, Kern Studer SA, La Chaux -de-Fonds 

métropole horlogère, La Semeuse, matí LICHTGESTALTUNG, Museum Burg Zug, Perplex Plus AG, 

Stiftung Museumspass, Université de Neuchâtel  

 

 

 

 

 

 

 

https://www.cultura.ch/
https://netzwerk-kulturerbe.ch/
https://www.mediamus.ch/
https://taskforceculture.ch/
https://taskforceculture.ch/
https://www.ne-mo.org/
https://www.museumspass.ch/de/
https://www.kuverum.ch/
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Impressum 

Redaktion Jahresbericht  VMS : Carole Haensler, Hélène Furter, Timo Landenberger, Myriam 

Stucki 

Gestaltung Deckblatt : Martina Lauterbach  

 

Kontakt  

Verband der Museen der Schweiz  

Konradstrasse 14  

8005 Zürich  

Tel. +41 (0)44 244 06 50   

info@museums.ch 

www.museums.ch 




